
doppelung oder Wıederholung der weltliıchen Geze1-
Edward Schillebeeckx LE keıne provozıierende Erinnerung und keıne kriti-

sche Zukunftsorientierung, die senkrecht stehen kann
autf dem, W as der TIrend der eıt tordern scheint.Jesus un das menschliche

Lebensscheitern Theologische Relevanz des menschlichen Versagens
Dıe Relativierung eıner einselıtigen (und darın nıcht

)as für diese CONCILIUM-Nummer gewählte einmal eingebildeten, «reaktionären«) Betonung
Thema «Menschliches Versagen», 1st zweıtellos aktu- mensc  ıchen Versagens kann aber nıcht ungeschehen
ell Aber gleichzeitig relatıviert diese Aktualıtit das machen, da{flß dıe Erfahrung mensc  ıchen Versagens
Thema, weıl VO  a der eıt gezeichnet wırd. Di1e und Scheiterns auf allerlei Teijlebenen und auf der
Pendelbewegung der Geschichte ze1ıgt Ja; daß sıch ın ganzen Linie des priıvaten und gesellschattlıchen 1L
Zeıten des Kulturoptimismus die Autmerksamkeit VOT bens iın UWUNSECTENI: heutigen Gesellschaft ıne oft be-
allem der Möglichkeit einer besseren Zukunft N- klemmende Erscheinung ISt, deren Eintfluß vıele,
det, dem geplanten Fortschritt und den posıtıven Jung und alt, gyeraten. Vor allem die eriahrene Ohn-
Aspekten menschlichen Wıssens und KOönnens, kurz: macht des ımmer noch weıterwirkenden Fortschritts-
dem, W Menschen selbst eısten dürfen und können, glaubens des Jahrhunderts WIE auch das brutale

ihrer gemeınsamen Zukunft Gestalt geben; In Niıederschlagen oder vergebliche Löschen VO  5 111all-

Zeıten des Kulturniedergangs dagegen trıtt dıe cherle1 revolutionärem Wıderstand hat das Erlebnis
menschliche Erfahrung VO Versagen un: Ohnmacht VO  5 Versagen und Ohnmacht, VOT allem iıhr verschärf-
nıederschmetternd ın den Vordergrund. Diese histori- tes reflexives Bewulßstsein, eıner der ftundamentalen
sche Dıalektik relatıviert das Thema «Menschliches atfektiven Dıisposıtionen, Grundstimmungen unserer

Versagen»; iındem I1  S wählt, tordert INa  ‘ iıne Be- heutigen Kultur gemacht. Das 1st eın unleugbares Fak-
sinnung auf die unkritischen Versuche Z.U)] aQZQ10NNaA-

Besondere Aufmerksamkeit verdient dabe1 die af-NLO, die Je nach Ebbe oder Flut wiırklıche Lebens-
aspekte betonen oder verschweıgen. Wenn dıe Welt 1n sache, da{ß die Erfahrung mensc  iıchen Versagens
einem Rausch des Fortschritts mıt autweisbaren Peil- den empfindungsstärksten und kreatürlıchsten e
ergebnissen lebt,; kann INa  a ıne «Theologie der iırdı- tendimensionen uUNseceIC5S menschlichen 24se1ns gehört
schen Werte» CrWwarten; während eine beherrschende (wıe andere empfindungstiefen Dımensıionen, S
Erfahrung geschichtlicher Schattenflächen und deutli- Freude und Leıid, dıe schon früher 1n dieser Zeitschrift
cher Mißertolge ın der tatsächlichen Kultursituation analysıert wurden)“, und da{fß S1e eshalb eiıne sehr
plötzlich elne « Theologıe des menschlichen Versa- bıvalente Bedeutung bekommen können. Auch für die
SCNS>» entstehen läßt, dıe alle « Theologıe der irdiıschen heute beherrschende Erfahrung VO Versagen und
Werte» wıeder VErgCSSCH scheint. Ohnmacht gılt deshalb dıe dringende Frage: Welche

Zwar mu{ der Theologe versuchen, 1ne ÄAntwort kognitive und Operatıve Kraft besitzt diese fundamen-
tale Erfahrung ? Einfacher DESAQL: W as enthüllt s1ıe fürauf moderne Fragen vorzubereıten, ber darın wırd

dıe Erinnerung VELSCSSCHNC Wahrheiten lebendig unNnseifen Lebensweg Oorlıentierender «praktischer
halten ; denn se1ın Besinnungsraum 1sSt nıcht auf die Wahrheit» Welche wırksame Kraft kann davon A& US5-

Fakten des augenblicklichen Heute oder «der Aktualı- gehen ? Und umgekehrt: Was sınd die menschenver-
tat» begrenzt. Geraden dieser Aktualıtät dart stuüummelnden Folgen für den,; der Ertahrungen und
nıcht blind auf das Heute Starren Be1 seıner Besinnung W as S1e uns n haben (wıe uch ımmer) VCI-

auf das menschliche Versagen dartf der Theologe denn drängt, se1l durch Flucht ın dıe Randzonen des Le-
auch nıcht empfindungslos werden tfür das teilweıse bens VO  e} blofßem Spiel oder talsch verstandener Kon-
Bestehen des Menschen und für seıne aufrichtige An- templatıon, sel durch rücksichtslosen, orimm1g-re-

volutionären Aktivismus. W ıe kann aAultserdem dıe Er-Strengung, nıcht 5i  > allen Wiıderstands
VON innen und VO  z außen. Man macht Gott nıcht orofß, fahrung des Versagens mißbraucht werden, dıe
ındem I1la  ; den Menschen klein macht. Und « Auch Macht VO  e} Menschen über Mıiıtmenschen tortdauern
die Hınkenden lautfen nıcht rückwärts.» hne dieses lassen ? Was 1St schließlich dıe eigene ermutigende,
kritische Abstandhalten wiırd dıe Theologıie eıner produktive, ebentördernde oder heilbringende und
bloßen Wıderspiegelung der wechselnden (Gemutsver- kritische Kraft des christlichen Glaubens, zumal seıne
fassungen be1 Ebbe und Flut jeder menschlichen Kul- oynadenvolle Einsicht, daß Versagen schließlich

Gott anvertraut werden kann un: darf 1ine Lebens-CLr S1e wırd dann eıner blofßen Kopie, eıner Ver-
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weisheıt, die uns auf einzıgartıge Weıse durch Jesus Z.U)] Menschen als Implikation dieser Gemeinschaft.
vorgelebt wurde, durch den Christus, und VO  } vielen, Erlösend 1St dann gerade diese relıg1öse Lebensgemeın-
die ıhm darın in seıner Kraft « gefolgt» sind ? schaft und Solıdarıtät bıs-zum- Tode, die Liebes-

Viıele dieser Fragen wurden 1n dieser Nummer schon solıdarıtät, die sıch nıcht zerbrechen laßt, nıcht eınmal
anderer Stelle beantwortet. Ich beschränke mich durch verwertende Mitmenschen. Nıcht die Negatıvı-

eshalb auf die christlich-theologische Fragestellung, tat des Versagens als solche, sondern die posıtıve Hal-
ındem ich me1ıne Aufmerksamkeit weniıger auf dıe 1N- LunNg, mıt der gefüllt un: ANSCOMMCNHN wiırd, hat dann
dıyıduell-persönlichen Dımensionen richte (das wurde erlösende Bedeutung. Aber dıe allem voranstehende
1m vorhergehenden Artikel bereıts vortretflich getan), rage 1St dann wohl : Hat Jesus seiınen Tod als aftgd-
als vielmehr auf die Makrodimensionen WSCTGT: Welt- strophe erfahren ?
geschichte auf der Suche nach ıner besseren Zukunft.

Wer ın dem Fiasko VO  } Jesu Botschaft un:ı Leben Hat Jesus versagt ®Inspiration un! Orientlerung für das lebensweiıte Pro-
blem des «menschlichen Versagens» tinden will, muf Dıe Fragestellung 1St also klar Aber in der Antwort
zunächst sicher se1n, da{ß dıeses Leben Jesu historisch, gehen die Interpretationen beträchtlich auseinander.

der Dımension uUuNsecTer Geschichte eın wirklı- Manche Theologen, VOrFr allem der lutherischen
ches Fıasko, eın tatsächliches Versagen Wadl, wen1g- Tradıtion, sehen 1mM Tod Jesu eın «Verlassenwerden

in gewlsser Hınsıcht Denn eindeutig, Ww1e VO  w} Gott»?. Andere dagegen behauptent, Jesus habe
manche darstellen pOSI1t1Vv oder negatıv 1St diese seınen Tod nıcht sechr als nerwartet: Katastrophe
Frage nıcht beantowrten. Es geht dabe1 WASEGETG rfahren, sondern eher als innere Konsequenz seiner
menschliche Vorstellung VO  e} « Versagen» un «Er- Sendung ; da{fß Iso seınen kommenden Tod als Kern
tolg» seiner DaNzCch Sendung ın seın Heilsangebot ıntegriert

War der Kreuzestod für Jesus die unverstandene, hat.* Wieder andere bejahen ZWAarL, da{fß Jesus seınen
aber aufrichtige Bejahung eınes gescheiterten Lebens- gewaltsamen Tod innerlich ANSCHOMM! hat; ber
projekts Muß 1119  - Jesu etztes Abendmahl als den gleichzeitig b€ tonen s1€e, daß seın Kreuzestod, VOTLT al-
Abschied 1Ines Menschen sehen,; der ‚War 1NSs MIt lem als Verwerftung VO  e} Mitmenschen>, seıne Bot-
dem Vater ISt, aber seınen Auftrag für gescheitert schatt auf die abschüssıge Bahn und problema-
siıeht un: eshalb den Seınen eın Abschiedsmahl anbıie- tisch macht“®, dafß 112  = ‚War begrenzter, ber -
CEeL; 3 1n der Stimmung : Liebe Freunde, «CS ISt der aler Hınsıcht tatsächlich gCH muf, dafß Jesus uch
allerletzte Becher» ; 1St gescheıitert, 1sSt vorbeı; aber mıiıt der schmerzlichen Erfahrung eınes Lebensversa-
iıch nehme dieses Versagen d. zlaube trotzdem we1l- SCS 1Ns Reıne kommen mulfste.
terhin meınen Auftrag un: dabei auf Nur WEeNnNn Jesus wirklich eın Versagen ın begrenz-
(SOtt. *. Dann hätte Jesus seınen Tod nıcht eigentlich ten, ber tatsächlichen Dımensionen uUuNnseceTeTr (SB2-
ın se1n Heilsangebot hereingenommen un: hätte schichte ertfahren hat, wenn uch ohne iırgendeine
ıhm selbst nıcht schon erlösenden Heılswert uer- Schuld seınerse1ts, kann für die Lebensproblematık des
kannt. Wohl aber hätte dann verade durch die An- versagenden Menschen Thema dieser \
nahme dieses tödlichen Scheiterns seınes Lebens und LIUM-Nummer VO  e} Jesu eigenem erlebten Versa-
Auftrags VO  - (sott her, dessen Herz orößer 1St als alles SCH als geschichtlichem Geschehen iıne ermutigende,
menschliche Versagen unı Gelıingen, seın Tod und produktive und kritische Kraft ausgehen. Unser kurz-
Versagen erlösenden Wert und dadurch 1ne weıttra- sichtiger Versagensbegriff wırd adurch dann gründ-
gende geschichtliche Bedeutung bekommen. ıch korrigılert. ber welche VO  3 den dreı vOorgeNann-

Dıie Nuancen dieser Sıcht sınd, verglichen MIt der ten auseinanderstrebenden Interpre Fationen 1St stich-
klassıschen Interpretation, nıcht sehr aufdringlich, haltıg ?
real s1e uch seın moOgen; ber S$1e könnten sechr wohl Da Jesus VO  5 (Gott selbst verlassen worden ware,
Ohristliches Licht auf jedermanns ftundamentales 1o@e- mu{fß AUS exegetischen Gründen entschieden abgelehnt
bensproblem werten: auf menscCc  iıches Versagen, werden. Diese Auslegung wırd VO  a ıhren Verteidigern
auch der Mensch keineswegs schuldıg 1St und alles tast ausschliefßlich miıt Psalm begründet: «Meın
1Ur Mögliche Lat, nıcht Nıcht das Versa- Gott, meın Gott, hast Du mich verlassen >»
CNn hat dann das letzte W ort, sondern die Lebensge- (Mk’ Aber abgesehen VO  3 der Unsıicherheıt, ob
meıinschaft mıt Gott, die eınen Menschen dazu bringt— dieses Psalmzıtat Jesus historisch zugeschrieben WeI-

oft ohne tietere Eıinsıcht, aber VO ınnen her dieses den kann oder eıne spatere christliche Interpretation 1St
Versagen bejahen, geringer achten als den das Zitieren eınes Psalmanfangs (von WE auch 1M-
VWert der Lebensgemeinschaft MIt (Gott und dıe TIreue r) bedeutet iın der jüdischen Spirıtualität eınen Hın-
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WEeIlS auf den SaANZCNH Psalm ; und der Grundtenor des Synoptiker beschreiben die siıchtbare Hiılflosigkeit, das
PaNZCH Psalms 1St «El’ hat nıcht verschmäht noch aufweisbare Scheitern: Johannes dagegen legt dar, da{

dieses Autweisbare nıcht die tiefste Wıiırklichkeit WwI1e-
” E

verachtet den Erniedrigten ın seıiner Erniedrigung, seın
Gesichtnicht VO  a} ıhm gewendet; hörte ıhn, da dergibt: Jesus hat das Zıel erreicht aft seiıner Lebens-
ıhm schrie (Ps ’  9 un! «in diesem Wıssen wırd gemeınschaft mıiıt Gott, die schlechthin stärker 1St als
siıch ZHerrn bekehren dıe Erde bıs ıhre außer- der Tod Das Versagen bekommt ıne andere Wer-
sten Grenzen» (Ps ,  9 un schließlich : «dann tung.
werden knıen VOT ıhm, dıe in den Staub gesunken, dıe Dıiese Glaubenseinsicht erhält noch mehr Relief 1in
keıne Kraft hatten weıter leben» (Ps 22,30b) Dieser dem Kicht, das WIr den Identifizierungsprozeß Jesu
Psalm drückt emnach die Glaubensüberzeugung AUs, CLMNCN können, W 1€e WIr ıhn 1ın den vier Evangelıen be-
da{fß 1ın Sıtuationen, ın denen CGottes helfender und erlö- schrieben tiınden Jedes Evangelıum 1St als eın (sanz-
sender Beıistand empirisch nıcht erfahren ISt, Gott heitsentwurf anzusehen, 1ın dem Jesus identifiziert
trotzdem nahe bleibt und das Heiıl darın besteht, da{fß wırd. Aber 1ın jedem einzelnen Evangelıum tinden WITr
der Mensch, ın dieser dunklen Nacht des Glaubens, ınnerhalb des eıgenen und eınen Gesamtplans mehrere
(Sottes unsıchtbare and desungeachtet weıterhiıin Abschnitte, in denen Jesu Identität SOZUSARCNH 1n Etap-
testhält Das AuUSZUSagCN 1St die Aufgabe des Psalms PCNH oder einander tolgenden Abschnıitten geklärt wiırd.
ın der neutestamentlichen Leidensgeschichte. Es Ist Ich me1ıne, abgesehen VO eigenen Abschnitt des
Iso vielmehr dıe Rede VOoO  a dem, Was die mystische Kindheitsevangeliums be1 Mt und k 1mM Identitika-
Tradıition « dl€ dunklen Nächte des Glaubens» (Johan- tionsproze{fß der vier Evangelien dre1ı große Abschnıtte
nesS VO Kreuz) NNT, iın denen sıch der wahre ]äu- unterscheiden können: Jesu Identität wırd durch
bige und Gottgetreue, ohne tastbare und ühlbare Hıl- das verdeutlicht, W as selbst LUL und Sagl (nach seıner
fe, VO  e} WE auch immer, allem VO  i (Cottes and Taute 1mM Jordan bıs seiınem Leıden); Jesu Identi-
gehalten weı(ß und diese, In etzter Selbstentäußerung, tat wırd durch das verdeutlicht, W as andere MIt ıhm
nıcht loslassen wiıll «Weiıl durch ıhn vollbracht ist»‚ tun (dıe Passıonserzählung, beginnend miıt der Verhaf-
schliefßt der Psalm (Ps 22432b) Dıe Leidensgeschichte tung Jesu bıs seınem Tod einschliefßlich); Jesu
des Evangelıums 1St übrigens voll VO  z Anspielungen Identität wırd durch das verdeutlıicht, W as (Jott mıt
auf verschiedene Verse gerade dieses Psalms! Di1e Pas- ıhm tut (die Erzahlungen über dıe eıt nach seınem
sıonserzählung diese Spirıtualität des Psalms Tode) Dıiıese Teılabschnitte werden durch Übergänge
Deshalb kann, nach rechter Interpretation der Schrift, mıteiınander verbunden: 1n den Tauferzählungen 1st
keine Rede davon se1ın, dafß Gott Jesus verworten und Jesus fast noch paSSıV; 1mM ersten Begınn der Passıons-
verlassen hat IBIG These VO  5 Jesu Verlassenheit VO  S erzählung trıtt Jesus selbst noch handelnd und redend
ott entbehrt jeder bıblischen Grundlage. auf beım Abschiedsmahl. Aber diese Übergänge

Das heißt dann auch, da{fß 1n derselben Evangelıums- lassen WIr hıer aufßer Betracht. Fuür das Thema des
erzählung die Auferstehung Jesu jedenfalls schon « Versagens» sınd alle dre1ı Abschnuitte wichtig: Jesu
Durchbruch oder Offenbarung ıner vorher verbor- Botschaft und Lebenspraxıs seın Leiden und Tod
NEN , aber wirklichen Anwesenheit (zottes beı und 1in seiıne Erhöhung beim Vater und seın Leben U1l

durch den Geıst. CF dieser dreı Abschnitte jetert e1-Jesus bedeuten wırd eiınes Nıchtversagens ın der GE-
stalt menschlichen Scheıiterns. Dıie Aufterstehung 1st gChHC Bausteıine für die Identitikation Jesu durch das
dann EeLWAS Neues un lıegt doch ın der Verlängerung Evangelıum. Aufgenommen ın den eınen (Gesamtent-
VO  3 dem, Was Kreuz 1ın verborgener Weıiıse schon wurt iInes jeden der vier Evangelıen, werten diese Ab-
lebendige Wırklichkeit Wal, WeNnNn uch 1ın den Kontu- schnitte eın Licht auf die Frage, ob und ın welchem
ICN iırdıscher Bedingung; iıne Tat Gottes, 4 Uus der Jesu Inn VO  5 einem Versagen Jesu 1ın Botschaft und Leben
religiöse Identität tiefsten hervorgehen wırd. Diese die Rede se1ın kann.
Sıcht wırd VOTr allem 1ın der johanneıschen dee des In der ersten Phase, nach den Tauterzählungen,
Kreuzes-als-Erhöhung thematisıert. Die «SynNOptI1- scheıint Jesus nıcht mehr ausdrücklich, W1e noch ın den

Jugenderzählungen be1 Mt und DE als symbolischersche » Hılflosigkeit un das Versagen VO  S Jesu Bot-
schaft und Lebenspraxıs «Anderen hat geholfen, Repräsenté.nt Israels (der 1CUC Abraham, der MNCUC Ja-
aber sıch selbst kann nıcht helfen» (Mk 150 kob und Juda, der NCUC Davıd, oder OB schon als der
23:355) wırd darın drastisch korrigıert: Johannes NCUEC Adam das Geschlechtsregister be1 1E der
sıeht ın der Machtlosigkeit die eigene Art und den e1- Akzent lıegt Jetzt mehr auf dem indıvıduellen Men-
N Modus der göttlichen Macht, (Gottes Ertolg 1n schen (der ın den Kindheitsgeschichten eher— und 1 -

dem VON Mıiıtmenschen übel zugerichteten Leben Jesu, ständlicherweise 1MmM Hintergrund bleibt: Was der
der ın aller Zerstörung Gott nıcht losgelassen hat Dıe Neugeborene 1ISt, wiırd noch 4 UsSs seınem weıteren Le-
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ben hervorgehen mussen!): dieser Mannn Aaus Naza- 1mM Gethsemanegarten schärfsten diese PTO-
reth, der Taten SI die selbst Zeichen un: wirksames blematische Spannung, Unsicherheit und Doppeldeu-
Symbol der kommenden Herrschaftt Gottes sınd. tigkeit. Aufgrund des Endpunktes siıeht Johannes t1e-
Dıiese Identifikationsphase wırd VO IThema (sottes fer un! wirklıcher, ber spricht nıcht VO  S Jesu
Königreich beherrscht: Jesu persönlıches, prıvates Machtlosigkeit, ın der sıch de facto vornehmlich die
un! umweltbestimmtes Heute wırd identitiziert 1m göttliche Tiefe offenbart: spricht 1L1UTr VO  - dieser
Licht seiner Beziehung Z Reich (sottes. Von eiınem allertüllenden Tiete Be1 Johannes 1St die Problematik
sehr onkreten, historisch bestimmbaren Menschen, des Versagens schon «aufgelöst». In dem besonderen
Jesus VO  S Nazareth, wırd iıne geheimnısvolle Bezıe- Abschniuitt der Synoptiker steht dagegen die schmerzli-
hung Z nahenden Reich Gottes auUSgESARL. Dieses che rage noch lebensgro(fß ZUTLagC der Zuschauer sıeht
private, persönliıche Verhältnis Z kommenden (30t= 1Ur und macht LLUT den kontrapunktischen Niıedergang
tesherrschaft verdeutlicht 1in diesem erzählerischen Jesu mıt, beherrscht VO  e} der Frage Haben WIr unls SC-
Abschnıitt dıe Identität Jesu. Diese Identitikation IIt iırrt ? «er offten » (Lk 24,21)! Johannes hebt
den SANZCH Abschnuitt zwischen der Erzählung VO  S aufgrund der Schlufßphase diese pannung auft Di1e
Jesu Taute durch Johannes und der Erzählung VO  e se1- Akzente lıegen anders: Gerade Jesu exıstentiell
11C Leiden und Tod ARINY durchlebter Ohnmacht (Akzent der Synoptiker, die

Mıt seiner Leidensgeschichte trıtt ber eın harter diesen Aspekt beschreıiben, obschon uch S1e sıch des
Kontrast auf Hıer scheinen alle symbolıschen Züge, Endsieges bewußlt sınd) vollzieht Gott in dem Gottge-
ob S1e 1U  z auf dıe Vergangenheıt (Israel oder auf die treuen se1ın Mysterium des yöttlıchen Gelingens (Ak:
Zukunft (Reich Gottes) gerichtet sınd, ın den Hınter- enNtTt des Johannesevangelıums, das dıe Ohnmacht und
grund en jetzt steht iıne sehr konkrete Person, das Scheitern lediglich VOFrauSSeTZT, aber autf keinerle]
eın leiıdender un:! otftfensichtlich ın seınen Ansprüchen Weıse erwähnt).
versagender Mensch 1mM Miıttelpunkt der Erzählung.
Der Zusammenhang zwıschen Jesus und dem nahen- In einem drıtten un:! etzten Abschnuitt (nach Jesu
den Gottesreich tehlt ZU größten Teıl ın diesem Ab- Tod die rab- und Erscheinungserzählungen) tällt
schnitt (wennn auch noch eınen Ausläuter 1mM Fın- auf, dafß der Leser 1ın jedem Vers spurt: Hıer 1St allein
setzungsbericht o1bt Mt 26,29 par. un: 22,24—30); (J0tt Werke (wıe anderer Stelle 1m Neuen Tie-
der Zusammenhang wiırd nach dem Grundthema des Stament auch ausdrücklich DESAQL wiırd : «Gott hat ıhn
Berichts OB problematisch. Jesus erscheint DU als A4aUuS$ den Toten auterstehen lassen», ApPg 10,40; siehe
iıne prıvate Person, der die Aufgabe wird, mıt dem e1- 232 215 4,10; Kor ,  > während 1ın den Er-

scheinungsgeschichten der Evangelien kaum VO  =) GottN  n Lebensschicksal un: den Lebensumstän-
den 1nNns Reıne kommen. IDIG 1m vorausgehenden dıe Rede ist : Allein Jesus, der Lebende, trıtt hier aktıv

auf un:! spricht selbst se1ıne Identität AdUS.; stellt dieAbschnuitt schon gebrauchten Hoheitstite]l werden
NUN, sSOWweılt S1e noch finden sınd, fast iıronısch tfür die Jünger problematisch gewordene Beziehung
gewandt: kann dieser eiıdende, gedemütigte Mannn der zwıischen «dıesem Jesus» (dem Mannn A4USs Nazareth)
Christus seın ? (Mk 15,1 /-19, Der Brennpunkt und « dem Christus» wıeder her Das Uuna USSCSPIO-
1St schlechthin: der Mensch Jesus, onfrontiert mıiıt chene Ineinandertlie en VO  z} « Jesus» un «(Gott» 1st
schicksalhaften Lebensumständen un:! mıt der sıch — hier evokatıver als On Verschwand Jesu eıgene Inı-
henden Getahr des Scheiterns durch gewalttätiges Eın- tl1atıve fast vollkommen 1mM vorıgen Abschnitt (Leı-
oreiten seıner Wiıdersacher. Von eıner Beziehung Z7W1- denserzählung) 1n den Erscheinungserzählungen
schen dem «Hınaufgehen nach Jerusalem» (Mk 1052 steht alles wıieder iım Zeichen VO  S Jesu eigener Inıtiati-
Mt 20L und dem «Kkommen der (sottes- V( dıe mıt (sottes absoluter Inıtiatıve zusammenfällt :
herrschatt» davon «verstehen dıe Jünger nıchts» (Lk nur /esu Auftreten (ın den Erscheinungserzählungen)
, Dıie Evangelısten haben inzwiıischen natur- Afßt vermuten, dafß (7Jott hıer handelnd Werke IS
ıch besser gelernt, aber innerhalb des erzählenden Ab- Meısterhaft ın der Komposıition, 1aber zugleich e1INz1-
schnıitts erscheint für S1e L1UT dıe Zwielichtigkeit des gartız ın seıner theologischen Diıchte ® —— Jesus selbst, C

Zusammenhangs zwıischen « JCS us» und dem <«Chriı- der Mann A4US Nazareth, 1St die Gegenwart VO  a (zottes
SEUS>» An diesem Punkt der Erzählung herrscht Unsı1- Handeln mıt Uuns, während se1ınes Lebens, aber auch
cherheit über Jesu Identität, un darın spielt das VOT nach seınem Tode W as «1n menschlicher Sıcht» (kata
ıhren ugen sıch vollziehende Scheitern des Lebens sarka, Kor 4,16) Versagen un Scheitern glich und
Jesu ine entscheıidende Rolle auf dieser Ebene auch tatsiächlich ist; wırd «aufgrund

Innerhab des synoptischen Berichts markıert dıe (ım eiıner Sıcht A4US dem Gelste» Erlösung und UÜberwin-
Evangelıum nach Johannes nichF erwähnte) Todes- dung, Sie_g.
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IG Gesamtheit der Evangelıumsdarstellung, struk- W Versagen hat nıcht das letzte Wort
urijert 1n diesen dre1 Abschnitten?, zeıgt uns, da{fß WIr Zum Schluß der vorhergehenden Darlegung spielte iıch
Jesu Identität nıcht völlıg 1LLUTr aufgrund seiner Bot- auf die doppelte Bedeutung des Wortes «historisch»
schaft un Lebensführung oder 1Ur aufgrund seiner e1- Jesu gewaltsamer Tod Waltr historisch und machte
M  I Lebensintentionen erklären können. Die Identi- einen Strich durch seıne Rechnung, obwohl dieses
tat eıner Person 1St Ja nıcht L1UTL abhängıg VO  I3 seınen Geschehen 1ın Ireue Gott innerlıc annahm : ande-
Absıchten und Taten, sondern auch das Ergebnis der rerselts sahen die Evangelısten spater gerade 1in diıesem
Absichten anderer und VO  an Lebensumständen. Den tatsächlichen Scheitern eın Ge schehen VO  - historischer
Menschen überkommen auch viele ınge, und diese Bedeutung: dıe Heilsbedeutung der Annahme gerade
tragen seiner Identität be1; 7zumal durch die Art; W 1€e dieses Lebensscheıiterns wırd 1n den Evangelıen NS-

parent.solche Ereignisse und Imponderabilien entweder 1N-
tegriert oder keinen Rat damıt weıif(! Jesus wulfite Dıe Evangelıumserzählung des Prozesses, 1n dem
wohl Rat damıt. Deshalb 1sSt Jesu Identität etztliıch Jesus nach und nach, ohne Fortlassung auch 1Ur eiınes
nıcht erkennen, WenNnNn INa  } seınen Tod und seıne einzıgen wichtigen Faktums iıdentifiziert wiırd, 1st WI1€e
Auterstehung nıcht mı1t 1in Rechnung eın Kreıislauf, in dem die Bedeutung der vorhergehen-

den Teijlabschnitte ewahrt und zugleich überstiegenBe1 all dem sınd dıe Evangelisten, die hre Sıcht auf
Jesus 1ın eınen Identifikationsprozeiß übersetzen. IDa- wiırd. Schliefßlich zeıgt Jesus selbst der gläubigen (Ge=-
miıt 1St direkt noch nıcht ZESALLT, w 1e Jesus selbst dieses meınde seıne Identität (der ınn der Erscheinungser-
Fiasko seiner Botschaft und sel1nes Auftretens erlebt zählungen). Das letzte W ort, 1n dem sıch der Identifti-
hat, und ebensowenı1g, ob selbst S1e als Fiasko erlebt kationsprozefß des Evangelıums vollendet, wırd TST ın
hat Wenn uch in der Erzählung VO  a} Jesu Todesschrei der Erzählung VO Kreuzestod und VO  . derAa

hung Jesu hörbar. Aus der BaANZCH Erzählung wirdEvangelısteninterpretation mitspricht (nıemand WAar

Ja, w1e die Schriftt Sagtl, davon uee); versuchen die klar, da{ß dıe Erkenntnis VO Jesu Identität und seıne
Evangelıen trotzdem Jesu eıgene Ertahrung über- Anwesenheıt uns «Ich werde be1 uch seın bıs
SeHZEN Aufgrund der Evangelıentexte dürten WIr A411l5 Ende der Zeıten» (Mt untrennbar verbun-
nehmen, da{fß Jesus keineswegs V  Z Anfang A4US- den sınd : erst iın der Ostererfahrung und durch S1Ce

kann Jesus in seıner wahren Identität erkannt werden.drücklich damıt gerechnet hat,; eın gewaltsamer Tod
Christologıe, 1mMm ınn eıner yläubigen Personidentiti-werde die ınnere Folge seiner Sendung seın (wenn

VO  3 den Evangelıen aufgrund des tatsichlichen Aln katıon Jesu, 1St zugleich die eigentlich christliche Ant-
laufs uch dargestellt wiırd); ohl wiıird deutlich, WOTIL auf das lebensweıte Problem der menschlichen
da{fß Ende seıner Lebenstage mıt dieser MOg- Mißertfolge. Gerade dıe Auferstehung straft das Reden

VO Versagen der Botschaftt und des Lebens Jesu-ichkeit undorohenden Wahrscheinlichkeit kon-
frontiert wurde und da{fß C ımmer edacht auf (sottes SCI, un! gleichzeıtig straft S1€e Lügen die rein menschlı-
Wiıllen, schliefßlich mıt dieser Schicksalhaftigkeit 1Ns hen Siıchten auf das, Was «WIF.  ıches Gelingen» e1l-
reine kommen mußte .19 Aus allerleı neutestamentlı- gentlich bedeuten soll und kann. In christlicher Sıcht
chen Gegebenheıten geht hervor, dafß (sottes Wege geht nıcht sehr darum, sıch MIt dem Faktum VeTI-

söhnt wIssen, daß das menschliche Leben eın Ge-nıcht SdaNz verstand Garten VO  S Gethsemane !),
misch VO  S Gelingen und Versagen ISt; vielmehr gehtaber se1ın Lebensschicksal iınnerlich ANSCHOTNIN! hat,;

der tundamentalen Problematık, die das für seıne tieter — eıne andere Wertung VO  } wahrhaftem Er-
Borschafe VO: nahekommenden Gottesreich hervor- tolg und menschlichem Versagen, und eshalb (letzt-
raef. Exıistentiell mu{ßte Jesus Iso iıne menschlich eV1- lıch) eıne andere Erfahrung.
dente Erfahrung des Scheiterns MI1t seiınem Vertrauen Dıe Spannungen zwischen der synoptischen und

johanneischen Schau werden damıt klar ach realerauf Gott versöhnen, VO  a} dem sıch gesandt wußite. Er
entschied siıch, Gott Vertrauen schenken, der menschlicher Erfahrung (und das 1St iıne lebendige
Finsternis der Lage Das dart wohl der Kern des (Ge- Wiırklichkeıit) wurden Jesu Botschaftt und Lebenspra-
schehens 1n Gethsemane ZENANNL werden. Was X1S, und damıt seıne DPerson elbst, durch die Hınrich-
menschlich gesehen auf ıh zukam, als Versagen seiner Lung 1Ns Unrecht DESECIZL; 1LLLAall verschlo{fß ihm den

und Das ISt ın der Tat eın Fiasko! Fur die RömerBotschaft, (sott Die Evangelıen haben
War «der Fall Jesus» damıt endgültig abgetan. Für diespäter verstanden, da{ß alles, WAasS Jesus als «historisches

Fıasko», als wirkliches Geschehen iın HMSCTET. Ge- menschliche Erfahrung sınd Jesu Lebensentwurf, Bot-
schichte erleben mulßßste, 1in Wiırklichkeit ein hıstorisches schaft und Praxıs eın Fiasko ausgelauten. Diese Kr-
Fiasko WAar, eın Ere1gn1s VO  e} geschichtlich welt- fahrung (Zwar aufgenommen 1n eıne noch unausSCc-
tragender Bedeutung! sprochene tiefere Sıcht) haben die Synoptiker ohne
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Verwischung dieses menschlichen Erfahrungsaspektes risch ın der unbeirrten (CGottes- und Menschenliebe
austührlich erzählt. Darın lıegt die eıgene Authentizi- Jesu verkörpert, selbst 1m historischen Augenblick
tat der dreı ersten Evangelien. Aber VO  S Gottes Stand- seınes Scheiterns Kreuz. Gerade ekommt Jesu
punkt her gesehen un! das zeıgt sıch L1UTr ın der religz- Versagen ıne produktiıve un:! kritische Kraft inner-
sen Erfahrung VO  - Menschen 1St eigentlich keine halb der Dımensıon UNSCIGT Geschichte : TIrotz des
Rede VO  ; Versagen; das 1St der ausdrückliche Stand- Bruchs Versagen durch die todbringende Verwer-
punkt des Evangeliums nach Johannes, iın dem die fung VO  e} seıten der Mıtmenschen, 1St da Kontinuität
synoptische Erfahrung ‚War vorausgesetzt, aber aut zwıschen der verborgenen Dımension dessen, W3aS sıch
ıhre wahre Gestalt relatıviert wiırd. Bestimmte Formen Kreuz vollzog, un: ıhrer Offenbarung ın Jesu Auf-
Von Versagen 1m eigenen Lebensprojekt (beı1 Men- erstehung, WEeNnNn WIr auch nıcht 1mM Stande sınd, die
schen, die iıhrerseits alles n, nıcht versagen), menschliche Erfahrung des Versagens un! die relig1ösedie auch als menschliche Ohnmacht erlebt werden Erfahrung VO  ‘ (Gsottes erlösendem eg ın diesem Ver-
(«sich selbst kann nıcht helfen»), erscheinen in der n t+heoretisch versöhnen.
religiösen Erfahrung dieser selben Menschen als eine Das Nıchtversagen oder der Erfolg irdischer ro{f$-
Offenbarung VO  3 CGottes Macht, als Kraft der aUSCN- mächte 1St 1Ur möglich aufgrund VO  5 Polizeimacht,
scheinlic hıltlosen un: ohnmächtigen; entwaffne- eld und menschenzerbrechender TIyrannıs, die jeden
ten un! ebenso entwattnenden Liebe Hıer steht quält un! 4UusSs dem Wege raumt, der diesen Erfolg Z.U)
«menschliche Er fahrung» nıcht eıner unbegründeten, Versagen machen kann Selten wırd diese reale Ohn-
ın der Erfahrung nıcht verankerten « eorle» gegenu- macht, eıgenes Versagen nıcht anzunehmen, un: das
ber, sondern Erfahrung steht gegenüber Erfahrung. Alleinrecht der eigenen Sıcht auf das, WasS Menschen
Dıe relig1öse Verbundenheit mıt (Gott nımmt der reın Z.U)] Heıle gereicht, stark erlebt W 1e den
menschlichen Ertfahrung den Anspruch, das letzte rechten Uun:! lınken Dıiıktaturen uUunNnserer Zeıt, die iıhr
Wort haben Damıt wırd das Schmerzliche der Gelingen und ıhren Ertolg 1L11UTr (vorläufig) erhalten
menschlichen Erfahrung nıcht bagatellisiert ; aber der können durch Folterung und Ausrottung und ındem
Stache]l wırd daraus entternt: Miıßertolg 1St nıcht die S1e jedem den und verschließen, der anders denkt
letzte Evıdenz. oder wiıll ber der Glaube da{fß solcher ırdische Erfolg

Menschliches Versagen in Unschuld (oder oft auch nıcht der Weg wahrhaft menschlichem Aufstieg,
ın reuıger Schuld) wırd VO Gottgläubigen ın die echtem Ertolg oder eıl se1ın kann, sondern vielmehr
starke Lıiebe Gottes aufgenommen, dıe sıch uch ın 1r - der Weg Z.U) detinıitiven Versagen der menschlichen
ıscher Ohnmacht ottenbaren kann, 1m Überrum- (persönliıchen oder kollektiven) Geschichte 1St, das 1St
peltwerden VO  3 der Macht des Bösen, VO Menschlıi- die Zrofße Botschaftt (ottes selbst, die uns als frohe Bot-
chen un: Allzumenschlichen. Mıt ıhren anders DESCLZ- schaft, als frohe Neuigkeıt iın der Person, dem Leben
ten Akzenten bezeugen die Synoptiker un das Evan- un dem Tod Jesu Christı gebracht wırd. Daß Jesu
gelıum nach Johannes 1n iıhrer vierse1t1g-«Synopti- Leidensgeschichte sıch 1n 1inse rer menschlichen Ge-
schen» Sıcht gleichzeitig die Tiete des mensc  iıchen schichte fortsetzt, da{ß neben seınem Kreuz unzählige
Mangels ın iıner Welt endlicher und sündıger Mıtmen- andere Kreuze aufgerichtet werden, bleibt deshalb —

schen, Ww1e uch die Tiefe VO  S (Sottes sıegreichem Er- ter der Kritik VO  3 (sottes Botschafrt 1n un! durch Jesu
barmen 1ın eıner Menschenwelt, dıe letztlich als «Welt Leben un! Tod ber inzwischen weıß der Christ, da{fß
Gottes» erlebt wiırd. Das Phäinomen Jesus ISt eshalb Gott sıch gyegenüber tyrannıscher UÜbermacht mıiıt Je-
1Im Tiefsten eın Gottesproblem. dem identifiziert, der eın solches historisches Fiasko

Jesu Fzasko un:! den sich darın offenbarenden göttlzı- unbewalfnet, aber beıispiellosem Wiıderstand C1-
chen Erfolg mu{ Ianl aber sowohl iıhrer Unter- leben weıfl6: ın TIreue ZUuUr Lebensgemeinschaft mıiıt ıhm,
schiedlichkeit W 1€e ın ıhrer Einheit sehen. Man dart der etztlich der Herr der Geschichte ISt. Wenn uch

nıcht darstellen, da{ß einerseı1lts in der Dımen- alles innerhalb unserer Geschichte entschieden wiırd,
S10N U SCHETI: Geschichte Jesu Botschaft und Lebens- nıcht dıe Geschichte selbst, sondern 1L1LU  e der mMI1t uns

praxIıs ınfolge menschlichen Unverstands un! Wıder- ebende Gott hat das letzte Wort Gleichzeitig enthüllt
stands9während andererseıts auf derüberge- uns diese Gotteskraft-ım-Fiasko-Jesu, dafß endguültıges
schichtlichen transzendenten FEbene (sott dieses Fıasko Versagen, definitives Böses und unversöhntes Leıden
ın eiınen göttliıchen S1eg un:! 1n Erlösung umformt, das ıhre eigentliche, definitive un:! schreckenerweckende
Fıasko als das lassend, W as wirklich 1St Damıuıt Gestalt 1Ur 1m Nichtwollen-und-Unvermögen des
dıgten WIr wıieder eiıner Art VO  S Dualismus der Phasen. Menschen DA Liebe haben [ )as 1St die Definition VO  —_

Viıelmehr mu(ß I1a  =' annehmen, da{ß Gottes en- dem, w2asSs die großen relıg1ösen Überlieferungen « dl€
denter Sıeg über das menschliche Versagen sıch histo- HOHC » ennen eın Versagen, das der Mensch dem le-
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bendigen Cott nıcht mehr anvertrauen wıll noch hann det, ob ın großem oder 1n kleinem Maßstab, wenln uch
das entschiedene Beharren 1mM Erfolg, das seıne Kraft nıcht 1ın der Meınung, die Orthodoxıe und das einzıge
NUur ın Tyrannıs un: Kränkung des Mitmenschen tin- eıl

Kahlıl Gibran, De profeet ( W assenaar o.J] 55 (übers. 4US dem EDWARD SCHILLEBE
Englischen).

Von der Freude und der Trauer : Concılıum 10 (1974) 307/ $ geboren 1914 ın Antwerpen/Belgıen, 1941 ZuU Priester geweiht. Er
Vor allem Moltmann, der gekreuzıgte Gott (München studıierte der Theologischen Fakultät VO'  $ Le Saulchoir in Frank-

222236 reich, der FEcole des Hautes FEtudes und der Sorbonne Parıs,
1St Doktor und Magıster 39 der Theologıe und selit 195%Vor allem Schürmann, Jesu ureigener Tod (Freiburg

5 Schillebeeckx, Jesus. Dıie Geschichte VvVon eınem Lebenden Protessor der dogmatischen Theologie der Universıität Nımwegen
(Freiburg 1975 In der ndl Ausgabe 241256 (3 Auflage). der arvard-Uniıiversität WAar astp rofessor. Er 1st Hauptschrift-

In der Literatur Kasper, Jesus der Christus (Maınz leiter der «Tidschrift OOÖOT Theologie». Von seınen Veröffentlichun-
Küng, Christ seın (München Freı, The Iden- gCH erwähnen WIr Openbarıng Theologie (Bılthoven eut-

tity ot Jesus Christ (Philadelphia sche Ausgabe : Theologie und Offenbarung (Maınz God
Nur Mt und haben eıne «Kindheitserzählung CSU>», da{ß WIr mens (Bılthoven ; Wereld erk (Bilthoven ‚De zending

de Kerk (Bilthoven Zusammenfassung der reı vorherge-1ler VOIN 1ler Teilabschnitten sprechen können ; aber für das Thema
«menschliches Versagen» annn diese ersten bschnitte außer Be- henden Tıtel In deutscher Ausgabe als Gott, Kırche, Welt aınz
tracht lassen. Deshalb kommen L1UI dıe relı Abschnitte infrage, dıe Gelootfsverstaan Interpretatıe kritiek (Bloemendaal

deutsche Ausgabe Glaubensinterpretation. Beiträge eıner erme-WIr, jede innerhalb ıhrer eıgenen Gesamtabschnitte, 1ın den vier E van-
neutischen un! kritischen Theologıe Maınz God, the tuture otgeliıen tinden.

Siehe reı aaQ be1 Anm. 6, Seıten 1321535 Seıten (New York deutsche Ausgabe : Gott, d1e Zukunft des
128—-138, denen ich (wenn auch für eiıne andere Perspektive) einıge Menschen (Maınz ; Jezus, he erhaal ecn evende (Bloemen-
Gedanken entlehnte. daal deutsche Ausgabe : Jesus, dıe Geschichte VO  ; eınem e

Y Ob diese Teilabschnitte für den Evangelısten manchmal als A benden (Freiburg
onderte Abschnitte gedient haben und manchmal nıcht, bleıibt 1ler
außer Betracht.

10 Siehe Jesus. Dıie Geschichte VOIN einem Lebenden, aa0Q bel
Anm. (zıtiert ach ndl Ausgabe, Aulfl., 241—256 Und dıe
kürzlich erschienene Synthese VO:  ; Schürmann Anm

Übersetzt VOINl Dr. Heinrich Mertens

endet.> Nun wıll iıch mich noch 1el1 mehr meıner
Schwachheiten rühmen, damıt sıch dıe Kratt Christı
auf mich niederlasse.»Roland Murphy

Der Zusammenhang, in dem diese Feststellung
Dı1e Kraft wırd 1n der steht, 1St Paulus’ dreimalıge Bıtte Gott, ıh VO e1-

11C «Dorn 1Im Fleische» betreıien. Gleich W 1€ diesechwachheıt vollendet besondere Bedrängnis uch konkret bestiımmen 1St

(und keın Versuch, S1e bestimmen, 1St wirklich VO  a(2 Kor 12,9) Erfolg gekrönt gewesen), S1e 1sSt 7zweifellos die
«Schwachheıt», auf die die Antwort (sottes Bezug
nımmt: «ES genugt dır meıne Gnade Denn Kraft wırd
iın der Schwachheıt vollendet.» Hıer ergeben sıch 1UChesterton hat einmal geschrieben, das Paradoxe
unmıittelbar dreı Fragen: W ıe haben WIr hıer den Be-wurzle 1m eigentlichen Fundament der menschlichen

ınge Es scheıint aber auch 1MmM grundlegenden Gefüge oriff «Schwachheıit» verstehen ? Auft welche «Kraft
des christlichen Glaubens wurzeln. «Wer seın Le- OUVOLLG )>» wırd hier Bezug genommen ? W ıe wiırd

Kraft 1n Schwachbheıit vollendet ?ben verliert, der wiırd finden» (Mt ,  9 «Mein
Paulus versteht «Schwachheıit» weıt mehr alsJoch 1St sanft un:! meıne Bürde leicht» (Mt VOT

allem Paulus ergeht sıch mı1t Vorliebe 1n paradoxen den «Dorn 1im Fleisch». Er Sagtl, wolle sıch selbst
seıner Schwachheiten rühmen dabe1 verwendetFeststellungen, speziell 1im Bereich des Themas Stärke
den Plural! und x1Dt verstehen, da{ß ıhnen alund Schwachheit (vgl Kor 4,/-12; 12,9—10), Weıs-
dıe Schwierigkeiten zählen, die 1n seınem Dıenstamtheit un: Torheit Kor 1,18-31) Keıne dieser Fest-

stellungen 1St lapıdarer als dıe Worte 1n Kor 129 überwinden hat dıe Bedrängnisse, VO  } denen 1ın

«Und der Herr mMIr: «ıEs genugt dır me1ıne seıner Tätigkeıt als Apostel heimgesucht wird: « Mlß—
handlungen, Nöte, Verfolgungen un:! Schwierigke1-Gnade Denn die Kratt wırd 1n der Schwachheıt voll-
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